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Pfl ege

DJD. Rund eine Million Men-
schen werden zurzeit in 
Pfl egeheimen betreut, der 
Bedarf steigt ständig. In die-
sem Sektor gibt es gut be-
zahlte Jobs mit Zukunft: Be-
reits im ersten Lehrjahr er-
hält ein Azubi etwa in einer 
Alloheim Senioren-Residenz 
1.200 bis 1.400 Euro brutto. 
Als fertige Pfl egekraft sind 
es 3.600 bis 4.000 Euro – 
hinzu kommen Zuschläge 
zum Beispiel für Woche-
nend- oder Nachtdienste. 

Unter www.alloheim.de gibt 
es detaillierte Informationen 
zu verschiedenen Karriere-
möglichkeiten. So haben 
Angestellte, die sich fachlich 
weiterqualifi zieren möch-
ten, gute Möglichkeiten, 
sich zu spezialisieren, etwa 
zum Qualitätsmanager oder 
Experten für Palliativ Care. 
Zudem sind Wohnbereichs-, 
Pfl egedienst- oder Einrich-
tungsleitung gut bezahlte 
Jobs für erfahrene Fachkräf-
te.

PFLEGEFACHKRAFT
Sinnvoll und gut bezahlt

Ein P� egeberuf bringt viel Kontakt mit anderen Menschen mit sich.
 Foto:djd

Annette und Thomas Hilge sind schon seit 38 Jahren  
als  Hörgeräte-Akustiker  erfolgreich, davon 31 Jahre 
als Meister. Frau Hilge ist seit 22 Jahren im eigenen 
Fachgeschäft in der Karolinenstraße 2 in Ansbach. 

Hier bekommt man die kleinsten Hörgeräte der Welt 
sowie alle modischen Trends führender Hersteller. 
Der Fachbetrieb ist für alle Krankenkassen zugelas-
sen und liefert sogar zuzahlungsfreie Hörgeräte und 
kostenlose Hörtests etc.

22 Jahre Hörakustik-Hilge22 Jahre Hörakustik-Hilge

Annette und Thomas Hilge

     Ein Besuch lohnt sich.
     Rufen Sie an oder kommen Sie vorbei!

Hörakustik Hilge Meisterbetrieb - Karolinenstraße 2 - 91522 Ansbach - Telefon: 09 81-97 24 204Hörakustik Hilge Meisterbetrieb - Karolinenstraße 2 - 91522 Ansbach - Telefon: 09 81-97 24 204

(DJD-K). Wenn draußen Näs-
se und frostige Temperaturen 
herrschen, fühlen sich Men-
schen mit Arthrose oft be-
sonders stark beeinträchtigt. 
Denn die unwirtlichen Wit-
terungsbedingungen können 
Schmerzen und Mobilitäts-
einschränkungen verstärken. 
Viele Betroffene neigen dann 
dazu, sich lieber zu schonen. 
Dieser Denkansatz ist absolut 
falsch und kann auf Dauer 
sogar zum Voranschreiten 
des Knorpelschadens führen. 
Denn ohne Bewegung wird 
der bereits angegriffene Ge-
lenkknorpel unzureichend 
mit Nährstoffen versorgt – al-
len voran mit dem Struktur-
protein Kollagen, aus dem ge-
sunder Knorpel zu 70 Prozent 
besteht.

BEWEGT DURCH 
DEN WINTER


